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F. wurde am 22. Jan. 1838 in Legenye als Sohn des Pfarrers Sámuel F. und seiner 
Frau Mária Nemes geboren. F. begann seine Schulausbildung in Ladmóc – dem 
aktuellen Dienstort des Vaters – und besuchte das Gymnasium in Sárospatak. Zu 
seinen Lehrern ebendort gehörte auch János Erdélyi, ein anerkannter 
zeitgenössischer Schriftsteller, der ihn zu dichterischen Versuchen ermunterte. In 
Sárospatak begann F. 1854 auch Theologie zu studieren. Nach drei Jahren 
versuchte er sich zunächst als Lehrer in Fehérgyartmat und setzte sein Studium 
später in Budapest an der gemeinsamen Theologischen Akademie der 
evangelischen und reformierten Kirche fort. 1860 wurde er Lehrer am Gymnasium in 
Hódmezővásárhely, wo er Ungarisch, Latein und Philosophie unterrichtete. Dort 
heiratete er Kulcsár Ilona von Nyírbátor. Seine Pläne zu einem anschließenden 
Auslandsstudium gab er daher auf. Der Ehe entstammten vier Kinder, Béla, Ernő, 
Ilona (später verheiratet mit Ákos Buday) und Izabella.  

1864 wurde er von József Dókus, dem örtlichen Gemeindekurator und späteren 
Obergespan von Zemplén, als Nachfolger für die frei gewordene Pfarrstelle von 
Sátoraljaíjhely (Neustadt am Zeltberg) vorgeschlagen. F. legte daraufhin im Sommer 
1865 das Pfarrexamen ab und trat im Oktober des Jahres die Stelle an, die er bis zu 
seinem Lebensende innehatte. Als jemand, der gleichsam von außen kam und der 
zudem nicht die Ochsenleiter des Vikariats und der kleinen dörflichen Pfarrer 
durchlaufen hatte, begegneten ihm seine Amtskollegen im Distrikt zunächst 
distanziert. Seine Scheidung 1877 verstärkte diese Haltung noch.  

Schon als Lehrer in Hódmezővásárhely schrieb F.  Theaterstücke, übersetzte 
Shakespeare sowie französische und lateinische Werke. Seine erste Dichtung 
erschien schon 1857. Viele Gedichte veröffentlichte er in Zeitschriften, in Blättern wie 
dem von János Arany herausgegebenen „Koszorú“, in „Nagyvilág“ oder in „Vasárnapi 
Ujság“. Allein in letzterem waren es 1859-1913 mehr als 100. Seinen ersten 
Sammelband, „Költeményei“ (István Fejes´Dichtungen), publizierte er 1861, später 
folgten „Kisebb költemények“ (Kleinere Dichtungen) und „Összes költeményei“ 
(Gesamte Dichtungen). F. schrieb vor allem Gedichte, aber auch Dramen und 
Schaupiele. Manche wurden wahrscheinlich von lokalen Liebhaberzirkeln aufgeführt. 
Er übersetzte auch viel, bevorzugt romantische Dichter wie Byron, Thomas Moor, 
Longfellow, William Wordsworth und andere, und Theaterstücke Shakespeares. Der 
Dichter János Arany fand F.s Werke nicht wirklich überzeugend. Weder die Kisfaludy 
noch die Petőfi-Gesellschaft nahmen ihn in ihre Reihen auf. Seine Zeitgenossen, 
zumal im regionalen Umfeld, schätzten ihn jedoch sehr.   



Sein öffentliches Wirken begann F. auch nicht im Distrikt jenseits der Theiß, sondern 
in dem 1871 gegründeten Protestantenverein, der ähnlich wie sein deutsches Vorbild 
das religiöse Leben in Einklang mit der modernen Kultur bringen wollte. 1876 
eröffnete er die Hauptversammlung des Vereins. Im Distrikt wurde er in das 
Vorbereitungskomitee für die 1881 geplante Synode gewählt. Weiter war er in die 
Reform des Gesangbuchs involviert. Allmählich wuchs, auch dank seiner 
literarischen Erfolge, seine  öffentliche Anerkennung. So war es F., der auf dem 
Eröffnungsgottesdienst der Synode sprach. F. wurde auch Mitglied des Konvents als 
neuem Leitungsorgan der Reformierten Kirche. Im Herbst 1882 wurde er geistlicher 
Kurator des  Sárospataker Kollegiums. 1881 heiratete er Karolina Tóth, verwitwete 
Frau László Teleky.  

In diesen Jahren engagierte sich F. sehr intensiv in der Kirchenpolitik. Sein Leitbild 
dabei war die „unabhängige reformierte Kirche in einem freien Vaterland“. Als das 
neue Mittelschulgesetz vorbereitet wurde, verfasste er ein Memorandum dazu, weil 
er die Autonomie der reformierten Gymnasien gefährdet sah. Er war auch nicht der 
Auffassung, dass die protestantische Bischöfe Mitglieder des Oberhauses werden 
sollten, und kämpfte ferner gegen die Einführung staatlicher Beihilfen. Aufgrund 
seines prinzipienfesten Auftretens schwand allmählich die frühere Zurückhaltung ihm 
gegenüber. 1895 wurde er zum Dekan von Felsőzemplén gewählt, trat jedoch nach 
drei Jahren von diesem Amt zurück, weil ihm die Tätigkeit im Konvent nicht genug 
Zeit ließ, um auch den Aufgabenkreis im Dekanat gewissenhaft zu versehen. Neben 
seinen kirchlichen Aufgaben und Ämtern engagierte sich F. auch im öffentlichen 
Leben des Marktfleckens und des Komitats. Er war Mitglied im 
Verwaltungsausschuss des Komitats und Mitglied mehrerer lokaler Vereine, darunter 
z.B. des Kazinczy-Kreises. Sein 25jähriges Amtsjubiläum wurde entsprechend auch 
in der regionalen Presse gewürdigt.  

1910 wurde F. schließlich im Alter von 72 Jahren zum Superintendenten des Distrikts 
diesseits der Theiß gewählt. Distriktsoberkurator an seiner Seite wurde in diesem 
Jahr Ernő Dókus (1910–1932), Sohn des Obergespans József Dókus. Der jüngere 
Kandidat István Tüdős, Pfarrer in Miskolc, der später F.s Amtsnachfolger wurde, 
erhielt in der Abstimmung 138 Stimmen, auf Fejes entfielen 227. Nachdem der 
Ausgang der Wahl feststand, wurde F. auch eine Pfarrstelle in Miskolc angeboten – 
sicher auch mit dem Ziel, auch nach dem Ende der langen Amtszeit des 
verstorbenen Kun Bertalan (1866–1910) den Amtssitz dorthin zu verlegen. F. blieb 
jedoch in Sátoraljaújhely und leitete den Distrikt bis 1913 von dort. Seine feierliche 
Amtseinführung fand in Sárospatak, am Sitz der Hochschule, statt. 

F.s Wahl zum Superintendenten  zeugt vom Respekt für seine Person, denn in den 
kirchenpolitischen Kämpfen der Zeit hatte er im Wesentlichen auf der Seite der 
Verlierer gestanden. Bei der Reform des höheren Schulwesens hatte sich letztlich 
der Staat durchgesetzt, die Bischöfe waren Mitglieder des Oberhauses geworden. In 
der Frage der Annahme staatlicher Beihilfen beharrte Fejes, auch im Ringen mit 
István Tüdős, bis 1909 auf seinem ablehnenden Standpunkt. Bis zu diesem 
Zeitpunkt hatte das reformierte Kollegium in Sárospatak so viele Schulden 



angehäuft, dass die Annahme der Beihilfe beschlossen werden musste. Auch seine 
eigene Gemeinde konnte oder wollte die örtliche Volksschule nicht nach den 
steigenden Anforderungen betreiben, so dass sie sie schließlich an den Staat abgab. 
– F. starb am 1. Dez. 1913 und wurde in der Grabstätte der Familie in Sátoraljaújhely 
beigesetzt.  

Als Pfarrer wurde F. als sanft und freundlich beschrieben. Er setzte auf das Charisma 
des Amts. Vom Standpunkt der heutigen reformierten Theologie aus ordnet Dénes 
Dienes F.s Position folgendermaßen ein: „Unsere reformierte Verkündigung kehrte 
unter dem Einfluss des Schweizer Theologen  Karl Barth wieder zu den reformierten 
Grundlagen zurück. Die Verkündigung des Evangeliums wurde wieder ins Zentrum 
gestellt, und deshalb ist die christologische Grundlegung und Ausführung der 
Botschaft eine selbstverständliche Forderung. Dieses Merkmal sucht man in den 
Predigten von István Fejes vergeblich. Es ist bezeichnend, dass er sie unter dem 
Titel „Kirchenpredigten“ (Egyházi beszédek” ) veröffentlichte.“ „Aus der Sicht F.s hob 
die Predigt, die er im Übrigen mit formalem literarischen Anspruch und auf sehr 
hohem Niveau pflegte, das Niveau des religiös-sittlichen Lebens des Menschen und 
gab Anleitung, ein nützlicheres und in geistigem Sinne anspruchvolleres Leben zu 
führen. […] im Glauben an Gott galt es zu arbeiten, das menschliche Glück und 
Gottes Lob zu verbreiten. Glaube und nüchterner Verstand wirken hier bewusst auf 
irdischer Ebene zusammen, die Perspektive der Ewigkeit ist kaum vorhanden. Die 
Grabpredigt wiederum blickt auf ein Leben voller Anstrengungen zurück und zieht 
dessen Bilanz. Der Tod ist ewiges Gesetz, da ist bereits an sich tröstlich, da es für 
jedermann gilt. Zugleich ist es Beruhigung nach einem arbeitsreichen Leben. Die 
Auferstehung aber ist das Geschenk für die im Glauben verbrachten irdischen Jahre. 
In diesen Texten ist fast keine Spur von der Erlösung durch Christus.“ Ein Vertreter 
des zu seinen Lebzeiten so starken entschiedenen theologischen Liberalismus war 
F. nicht. Doch war auch er „ein Mann seiner Zeit, auf der Kanzel […] eher ein Lehrer, 
der das Schöne, das Gute, das Gerechte und Anständige anregen und fördern 
wollte“, mithin „ein Arbeiter der christlichen Ethik“ (Dienes). 

Werke: Neben seinen Gedichten, Theaterstücken und literarischen Übersetzungen 
war F. auch auf dem Gebiet der kirchlichen Literatur aktiv. Neben einzeln 
veröffentlichten Predigten und kleineren Artikel in der Presse erschienen von ihm 
Egyházi beszédek. I.-II. Sátoralja-Ujhely 1874-76; Temetési beszédek. Sátoralja-
Ujhely 1876 (Nachauflage); A sátoralja-ujhelyi ev. ref. egyház története 1522-1889-
ig. Sátoralja-Ujhely 1889; A magyarországi református egyház énekes könyve 
megujításának programmja. Sárospatak 1890; Előmunkálatok a magyarországi ref. 
egyház énekes könyvéhez. 1.-5. Sárospatak, 1890-91; Egyházpolitika prot. 
szempontból. Sárospatak 1892; A prot. egyház feladata. Budapest 1894; 
Tájékoztatás a sárospataki főiskoláról. Sárospatak 1905. Für den 
Unterrichtsgebrauch verfasste er die Geschichtsüberblicke A világtörténet időrendi 
átnézése. Sátoralja-Ujhely, 1876. (Pseud.: Dr. Kerényi Ede); Magyarország 
történetének időrendi átnézése. Sátoralja-Ujhely, 1876. (Pseud.: Dr. Kerényi Ede).  
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